
Frust über fehlende Perspektiven
Unbefriedigend
finden Bürgermeister
der betroffenen
Gemeinden die
Antworten auf eine ge-
meinsame Resolution.
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VON GILBERT WEISBIER

Konkrete Investitionen
in die Kamptalbahn
forderten Anrainerge-

meinden der Strecke in einer
gemeinsamen Resolution
von den ÖBB. Die Antworten
darauf erleben die Bürger-
meister als unbefriedigend
bis frustrierend.

Das Fehlen von Investitio-
nen macht den Gemeinden
Sorgen. „Wenn die Bahnhöfe
nicht die EU-Norm von bar-
rierefreiem Zugang erfüllen,
kann das irgendwann zu ei-
ner Einstellung beitragen“,

Kamptalbahn

fürchtet Martin Falk, Bürger-
meister von Gars, Bezirk
Horn.

Mehrere Gemeinden hat-
ten – auf Initiative von Falk
und Gemeinderat Friedrich
Wiesinger – die wichtigsten
Maßnahmen, die aus ihrer
Sicht notwendig sind, um
die Zukunft der Bahn zu ge-
währleisten, zusammenge-
fasst: Die Sanierung der
Langsamfahrstrecken zwi-
schen Horn und Rosenburg
sowie Altenhof und Stiefern.
Die Errichtung barrierefreier
Bahnsteige in Horn, Schön-
berg und Langenlois, sowie
den Einsatz neuer Züge.

Immerhin hatten bisher
auch 850 Bürger per Internet
diese Forderungen unter-
stützt.

Jetzt sind die Antworten
eingelangt. „Die sind be-
schwichtigend. Besonders
vom Verkehrsverbund Ost-
region“, findet Falk. Der VOR
bezieht sich auf die Ab-
schlussverhandlungen des
Verkehrsdienstevertrages,
wonach das Land die Ver-
kehrsleistung auf der Strecke
Krems – Hadersdorf – Sig-
mundsherberg bis 2019 be-
stellt hat. Doch von Investi-
tionen findet sich hier eben-

so wenig ein Wort, wie in der
Antwort des Verkehrsminis-
teriums: „Für die Kamptal-
bahn von Sigmundsherberg
nach Hadersdorf kann im
Bestand eine Verkehrsnach-
frage an der unteren Grenze
der Systemadäquanz festge-
stellt werden.

Eine stetig steigende Rei-
sendenzahl entlang der Stre-
cke wäre ein Garant für den
langfristigen Weiterbetrieb“,
heißt es im Brief des Ministe-
riums, das außerdem be-
triebswirtschaftliche Vorga-
ben mit anführt.

„Man rät uns eigentlich
nur, die Bürger stärker zum
Bahnfahren zu motivieren“,
meint Falk. Doch wenn die
Strecke nicht attraktiv ge-
führt werde, passiere genau
das Gegenteil.

Falk fürchtet sogar , dass
die Gemeinden irgendwann
unter Druck geraten könn-
ten, selber zu investieren,
wenn sie die Bahn erhalten
wollen.

„Das Ganze erinnert stark
an bisherige Fälle, in denen
die Bahn Strecke aushungert
und dann die Verantwor-

tung dem Land übergibt“,
findet der Horner Bürger-
meister und Landtagsabge-
ordnete Jürgen Maier. Ihn
beruhigt, dass das Land klar
hinter der Strecke steht und
ihre Finanzierung bis 2019
garantiert. Deshalb sei kein
aktueller Zeitdruck gegeben.

G
IL

B
E

R
T

W
E

IS
B

IE
R

n/chr/s18t01 - Erscheint: 28.02.2012 Gedruckt: 28.02.2012 15:35:17 - gweisbi


